
19. ENTWURF EINES HERRSCHAFTLICHEN 
LANDHAUSES IM HAAG IN HOLLAND. Das 
andere großartige Landhausprojekt, dem leider 
die fchließliche Ausführung doch noch verfagt 
blieb, war für die Umgebung des Haags be­
fiimmt. Es hat feine komplizierte Entwurfsge­
fchichte: Die erfien Planzeichnungen und male­
rifchen Perrpektiven reichen noch bis im Früh­
jahr 1911 zurück. Nach mehrfachen prinzipiellen 
und Einzelnheiten betreffenden Abänderungen 
entrchloß man lich, um das Experiment gleich 
im Großen zu machen, ein Modell des ganzen 
Landhauf~s, ein mit Leinwand überfpanntes Holz-

menfchlichen Prämirfen auszugehen: Bei dem Ent­
wurf dieb holländifchen LandliBes follten die 
eigentlichen Wohngemächer, dasBereich derDame 
des Haufes, den einfach gemütlichen Charakter des 
holländifchen Familienlebens wahren, inderfen die 
Arbeitszimmer des Herrn wieder und die ReprMen­
tatiomräume der weltmännifchen Haltung, die 
die foziale Stellung des Hausherrn mit lich brachte, 
zu entrprechen hatten. - Bereits der Grundriß des 
Landhaufes mußte alfo diefe beiden disparaten 
Inhalte zu vereinigen fuchen, und daher fchon rein 
äußerlich eine ausgedehntere und kompliziertere 
Gefialt annehmen, als man dies von Behrem' 

Abb. 230. Entwurf eines herrrchaftlichen Landhaures für den Haag in Holland. 1911. Modell aus Holz und . 
Leinwand in natürlichem Maßll:ab 

gerüfi, im natürlichen Maßfiab aufzuführen, das 
die vollendete architektonifche Wirkung in 
richtiger Größe und in der richtigen Situation, 
einer von Laub- und Nadelwald umfiandenen, 
weiten Wiefenlichtung, veranfchaulichen follte 
(Abb. 230). --
Ein im Laufe der bisherigen Betrachtung fchon 
des öftern hervorgehobenes Wefensmoment der 
Baukunfi fiellt lich in der Idee dar, daß in der 
Architektur fiets der Menfch als das Maß aller 
Dinge erfcheint: Se ine Zwecke, zu künfilerifchen 
Formen idealiliert, ge fialten den Raum und derfen 
ganzen fachlichen Inhalt. Seine Perfönlichkeit in 
ihrer hifiorifch. kulturell, individuell bedingten Son­
derart fchafft lich die Architektur zu eine rn ihr 
homologen Hintergrund. Jeder verfiändnisvolle 
Hausbau hat deshalb prinzipiell von den rein 
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architektonifcher Gefchlorfenheit fonfi gewohnt 
ifi; mußte er doch die komfortabelfien Möglich­
keiten bieten zu befonden feparierten Räumen und 
Raumgruppen (Abb.231). -
Das für die Umgegen.d des Haags geplante Land­
haus follte lich, ähnlich wie jene großen eng­
lifchen Cottageanlagen, als ein vielfältig im 
Grundriß gegliederter Flachbau in die Breite 
erfirecken: Der einfach horizontal ohne Dach 
abfchließende Hauptkörper erhebt lich allein in 
zwei Stockwerken; an ihn gliedert lich fodann ein 
niedriger Wohnflügel mit Satteldach an. Einzig 
der Hauptbau befieht aus einern dominierenden 
Parterreltock mit einern beträchtlich niedrigeren 
Obergefchoß darauf, während diefes für die Flügel­
bauten fortfällt. Die Unterkellerung rollte nur teil­
weife durchgeführt werden. 
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